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Moderne ApothekenfÛhrung verlangt %elegation. %en�
noDh tun siDh viele Apothekenleiter offenbar sDhXer da�
mit, Aufgaben und 7erantXortliDhkeiten aus der Hand
zu geben. %A4 APOTHEKER 'OR6M hat diese Prob�
lematik in einer 6mfrage näher beleuDhtet� t8ie halten
4ie es mit dem %elegieren i. %ie AntXorten zeigen,
dass die meisten 6mfrageteilnehmer dieses 'Ûhrungs�
instrument durDhaus sDhätzen m auDh Xenn sie es vor
allem situationsbedingt einsetzen.

WeWeW r ArArA beiten delegiert,hat dabei vor allem zwzwz ei ;iele im Blick�
sich selbst zu entlasten,um ;eit füfüf r $hefafaf ufgfgf aben zu gewinnen
und zudem die Motitit vatitit on der Mitarbeiter zu stärken. Den
meisten TeTeT ilnehmern der 6mfrfrf age in DAS APAPA OTOTO HEKEKEK 3
FO36363 M6M6 gelingt offfff efef nbar beides� Fast �� Prozent von ihnen
sprechenvoneiner spürbarenEntlastutut ngund;eitgewinndank
der Delegatitit on von AuAuA fgfgf aben,zwzwz ei Drittel konnten fefef ststellen,
dass die Motitit vatitit on ihrer Mitarbeiter zunahm.
Dabei wird offfff efef nbar vor allem taus dem Bauch herausi agiert.
;iemlich genau zwzwz ei Drittel der insgesamt 1�� TeTeT ilnehmer ha-
ben sich ansatzwzwz eise mit der Theorie des Delegierens beschäf-f-f
titit gt, handeln aber meist situtut atitit onsbedingt. NuNuN r ein knknk appes
FüFüF nftftf el gibt an, sich damit intensiv aus-
einanderzusetzen. AlAlA le übrigen wollen
sich mit dem Thema kükük nftftf itit g beschäftftf itit -
gen (gugug t acht Prozent)t)t bzwzwz .w.w erachten es
als irrelevant (füfüf nf Prozent)t)t .
$ltersfrage-- In diesem ;usammen-
hang lohnt übrigens ein Blick auf die AlAlA -
tersstruktktk utut r der (zu �5 Prozent weibli-
chen) TeTeT ilnehmer. Daraus lässt sich
schlie�en, dass die 6mfrfrf ageteilnehmer

bereits viviv el Erfafaf hrung im ApApA oththt ekenalltag gesammelt haben.
KnKnK app �� Prozent von ihnen sind älter als 50 +ahre, etwtwt a �0
Prozent sind zwzwz ischen �0 und �� +ahre, gugug t �0 Prozent zwzwz i-
schen �0 und �� +ahre alt. Ein Drittel der TeTeT ilnehmer arbeitet
bereits mehr als �0 +ahre als ApApA oththt eker,r,r ein weiteres knknk appes
Drittel zwzwz ischen zehn und �0 +ahre. ¾ber das Delegieren und
mögliche TeTeT chniken infofof rmieren sie sich vor allem in Fachzeit-
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Die Hörbücher tMontecristoi, die unter den
Teilnehmern verlost wurden, gewannen
$hristina Heeren, 5���� Königswinter
Robert KÕpke, 0�11� Halle
Martina 4eiß, 555�� Bad Sobernheim
Katharina ;eintl, ��5�� Neuötting
Das Buch t6nser geheimnisvolles Ichi ging an
Ralph Bauer, ����5 Altenstadt
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Anzeige

Das Apotheker Forum
aktuelle Umfrage: 

Sie haben sich noch nicht für DAS APOTHEKER FORUM 
registriert? Dann melden Sie sich an unter: 
www.apotheke-und-marketing.de/apothekerforum, und 
nehmen Sie kostenfrei an Produkttests und Umfragen teil.
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Wie halten Sie’s damit?
Delegieren –

Ihre Preise:Ihre Preise:
fünfmal das Hörbuch „Montecristo“ fünfmal das Hörbuch „Montecristo“ 
von Martin Suter, Diogenes Verlag, von Martin Suter, Diogenes Verlag, 
sowie einmal „Unser geheimnisvolles Ich“, sowie einmal „Unser geheimnisvolles Ich“, 
drei Bände, Hrsg. Andreas Sentker, Verlag drei Bände, Hrsg. Andreas Sentker, Verlag 
Springer SpektrumSpringer Spektrum

Die Chance, an der Umfrage teilzuneh-Die Chance, an der Umfrage teilzuneh-
men, hat, wer sich bis 23. Juli 2015 in 
DAS APOTHEKER FORUM registriert. 
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Delegieren im AlltagDelegieren im AlltagDelegieren im AlltagDelegieren im Alltag

Moderne Apothekenführung verlangt Delegation. Moderne Apothekenführung verlangt Delegation. Moderne Apothekenführung verlangt Delegation. Moderne Apothekenführung verlangt Delegation. Moderne Apothekenführung verlangt Delegation. 
Uns interessiert: Wie halten Sie es mit dem Dele-Uns interessiert: Wie halten Sie es mit dem Dele-
gieren? Wer an der aktuellen Umfrage von DAS gieren? Wer an der aktuellen Umfrage von DAS 
APOTHEKER FORUM teilnimmt, hat nicht nur die APOTHEKER FORUM teilnimmt, hat nicht nur die 
Chance, einen Preis zu gewinnen; er gewinnt Chance, einen Preis zu gewinnen; er gewinnt 
auch Erkenntnisse über sein Führungsverhalten. auch Erkenntnisse über sein Führungsverhalten. 
Ihre Antworten sind uns wichtig. Daher: Machen Ihre Antworten sind uns wichtig. Daher: Machen 
Sie mit! Zur Umfrage laden wir 250 Mitglieder von 
DAS APOTHEKER FORUM persönlich ein.

5x5x



 apotheke + marketing --- 09-15 �1

schriften (55 Prozent) und in Kollegengesprächen (5� Pro-
zent). Seminare und Fachbücher nutzen �5 bzw. 15 Prozent, 1�
Prozent informieren sich gar nicht.

:ie Yiele )reir¦ume bekRmmen 0itarbeiter"
Wie nun wird im Alltag delegiert  5� Prozent der Befragten ge-
ben bestimmte Aufgaben immer an Mitarbeiter ab, gut �0 Pro-
zent tun dies unregelmä�ig und situationsbestimmt, etwa acht
Prozent agieren planvoll. Nur ein einziger Teilnehmer gibt nie
Aufgaben ab. 6nter den delegierten 3outinearbeiten finden
sich vor allem das Erledigen von 3etouren (�5 Prozent), die
Verfallskontrolle (�� Prozent) sowie die 3ezepturen (knapp ��
Prozent). Darüber hinaus aber zeigen die Antworten auch, dass
in so mancher Apotheke Mitarbeiter troutinemä�igi auch an-
dere Aufgaben übernehmen. Dazu gehören z. B. die 3ezept-
kontrolle, Bestellungen oder 2MS, die Vorbereitung von Ver-
treterbesuchen oder die regelmä�ige Erledigung bestimmter
Telefonate.
.reatiYit¦t-- Die Mehrheit der 6mfrageteilnehmer, auch dies
zeigen die Ergebnisse, hat durchaus verinnerlicht, dass das
Führungsinstrument Delegation nur dann funktioniert, wenn
die Mitarbeiter eben nicht nur 3outineaufgaben übernehmen,
sondern auch kreative Freiräume bekommen. Knapp �� Pro-
zent von ihnen geben z. B. Aufgaben im 3ahmen der Schau-
fensterdeko weiter, zwei von drei Befragten delegieren Tätig-
keiten, die mit der Planung einzelner Aktionen zusammenhän-
gen. ;war hat die überwiegende Mehrheit der Teilnehmer die
Formulierung des Newsletters zur $hefsache erklärt (nur sie-
ben Prozent delegieren sie). Doch so mancher $hef, so manche
$hefin, merken an, dass sie etwa die Betreuung von facebook
den Mitarbeitern überlassen, ebenso das Vorbereiten von ;ei-
tungsartikeln oder das Erledigen besonderer Einkäufe, um ei-
nige Beispiele zu nennen.

Gewisser +ang zur .RntrRlle
So sehr die 6mfrageteilnehmer zur Delegation bereit sind, so
schwer tun sie sich dennoch mit dem Loslassen. �� Prozent von
ihnen beschränken sich tatsächlich darauf, vorab alles detail-
liert zu besprechen und dann nur noch das Ergebnis zu kontrol-
lieren. Knapp �� Prozent setzen ;wischenziele und lassen sich

zwischenzeitlich über den Stand der Arbeiten informieren. +e-
der ;weite (�� Prozent) aber informiert sich immer wieder un-
geplant über den Stand der Arbeiten.
Dass man es auch relaYed angehen kann, belegt die Antwort ei-
ner Teilnehmerin, die schreibt, tich beobachte und lasse mich
überrascheni. Eingreifen würde sie nur, wenn es nötig sei, und
Tipps gebe sie eher unterschwellig weiter. Im ¾brigen merken
viele Teilnehmer an, hinge es letztlich von der Aufgabe ab, wie
viel Freiheit man dem Mitarbeiter übertrage.
6tRlpersteine-- Ganz glatt geht es wohl nicht immer. Mit klei-
nen Anlaufschwierigkeiten hatte fast die Hälfte der 6mfrage-
teilnehmer beim Delegieren zu kämpfen. +eder Dritte musste
zudem feststellen, dass Mitarbeiter überfordert waren; die Ar-
beiten wurden redelegiert, bzw. es musste ständig nachgearbei-
tet werden. Knapp �0 Prozent aber gaben auch zu, dass sie in
der Vergangenheit selbst die 6rsache für negative Erfahrungen
waren� Sie konnten einfach nicht von den Aufgaben loslassen.
¾berhaupt, das Loslassen� 1� Prozent der 6mfrageteilnehmer
tun sich nach eigener Aussage immer noch schwer damit, Auf-
gaben abzugeben. Knapp sieben Prozent machen dann gleich
lieber alles selbst m auch wenn sie das Delegieren im Grunde für
sinnvoll halten, wie die überwiegende Mehrheit der Teilneh-
mer. Fast �5 Prozent halten das Delegieren im Allgemeinen für
äu�erst sinnvoll und hilfreich m vorausgesetzt, es wird gut vor-
bereitet und gezielt durchgezogen. Knapp vier Prozent wollen
Delegation nicht mehr missen, neun Prozent sind trotz anfäng-
licher Bedenken inzwischen voll davon überzeugt.

(rfRlgsrezept 2ffenheit
Die Erfahrungen der 6mfrageteilnehmer zeigen vor allem ei-
nes� Am wichtigsten ist das Vertrauen in die Mitarbeiter, sind
klare Ansagen und offene Gespräche sowohl vor der Delegati-
on als auch dann, wenn Probleme auftauchen (oder eben auch
nicht). Wer seine Führungsrolle annimmt und sich intensiv mit
seinen Mitarbeitern beschäftigt, wer deren Stärken und Schwä-
chen kennt, eine Kultur des Lobens pflegt und zudem durchaus
anders geartete Arbeitsweisen akzeptieren kann, wird auch er-
folgreich delegieren.
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entGeFkt� Gie Gem 8nternehmen �����
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